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anlage (25) pflanzen, 3Um edächtniſſe und U. Zeichen, wie ehr
EL den Baum, teſe wunderbare Schöpfung Gottes, und den
überhaupt lebe und ſeinem Sorgenkind mache

b N 5  das Erſtommuniondekret
1IusDer Alphonſus

on Franz Mair 88 in autern
Das Erſtkommuniondekret 1 hat zweifelsohne

eben und eine ESE Tätigkeit bei dem Oberhirten und beim ein⸗
en Seelſorgsklerus, wie bei den katholiſchen Eltern und glaubens⸗
freudigen Erziehern und wohl OmM meiſten bei den beglückten Kindern
wachgerufen. Auch auf die Männer der E  er iſt E8 nicht ohne Ein⸗
fluß geblieben. Es gibt kaum eine kirchenfeindliche Zeitung oder
Zeitſchrift, die nicht mit inem gehäſſigen Artikel oder wenigſtens
einer ſolchen Bemerkung das Dekret immung gemacht
hätte Die katholiſchen Schriftſteller aber ſuchten dasſelbe nach
en Seiten hin und für die verſchiedenen Qbet intereſſierten Kreiſe
Jum Gegenſtan ihrer Erörterung machen. Vielfach bar EeS ihnen,
ſozuſagen Feind wie Freund darum 3u tun, den Nachweis

führen, daß dieſes Dekret abſolut keine Neuerung ſei, ondern
vielmehr die Erneuerung und kräftige Ein  ärfung des
CNn kirchlichen und In einem gewiſſen Sinne göttlichen Erſt
kommunio N otes, wie ES da vierte Laterankonzil um Jahre 1215
mn ſeinem 21 Kanon feſtgeſtellt und das Tridentinum In ſeiner
43, Sitzung um Kanon wieder verlautbart

Naturgemäß mußten die Theologen auf die Gründe
eingehen, E ˙ vielen Trten enrn unleugbares Ab
weichen von der kirchlichen Lehre nd Praxis nach dem Tridentinum
bis auf Unſere Tage veranlaßten. Als nächſtliegende Hauptgründe
führen ſie vor En zwei die irrtümliche aſſung und
Darlegung des lateranenſiſchen Kanons von ſeiten vieler
angeſehener Moraliſten und die irrigen partikularrechtlichen
Beſtimmungen der Synoden und Biſchöfe Die einen ſchiebendie Hauptſchuld auf die Moraliſten, die anderen behaupten, daßdie Theologen ihre falſchen Lehrſätze gerade auf dem Partikular⸗
re ud der dadurch gebildeten allgemeinen Gewohnheit auf
gebaut haben

Daß ſich bei dieſen Erörterungen das Augenmerk vorab aufdie diesbezügliche Dottrin des eiligen KirchenlehrersAlphonſus ſeine Anſehen un der Moraltheologierichtete, 6*  E ſich von ſelbſt Allein der Chre des Heiligenüber die Erſtkommunionpflicht iſt bisher kaum emals C in
einer Moraltheologie noch In einem Paſtoralwerke, auch nicht mn



anderen diesbezüglichen Abhandlungen Gerechtigkeit wider
fahren; ſie Urde teils Ungenau teils unvollſtändig wiedergegeben.
Qher fordert wohl die Ehre des eiligen der Autorität,
die ihm namentlich In den Fragen der Moral und aſtora die Kirche
verliehen hat, daß eine diesbezügliche Lehre einmal und voll
ſtändig dargelegt werde Noch mehr aber ieg dies Im Intereſſe
des Erſtkommuniondekretes ſelbſt Denn wenn ſich beweiſen läßt,
daß die Theorie und Praxis des eiligen Kirchenlehrers den Be
ſtimmungen u ber die Erſtkommunion viel näher kommen,
als bisher angenommen, dann iſt QAmit die Widerſacher
der katholiſchen Kirche Eemn Beweis mehr geliefert, daß durchaus kein
ſolcher egenſatz m dieſem Punkte wiſchen der nachtridentiniſchen
Zeit und der eines u. vorhanden ſei

Verhält EeS ſich aber mit der Lehre des heiligen Biſchofs von
Ot Agatha wie immer, ˙ doch eines feſt Der liebeglühende
Vereéehrer des allerheiligſten Sakramentes, der unermübdliche Vor
kämpfer und Förderer der öfteren Kommunion, der Doctor zelan-
tissimus animarum den Auguſt 1910, wenn ihn erlebt,
als einen der glücklichſten Tage geſegne und mit dem größten Jubel
ſeines von der Doppelliebe 3Uum ſakramentalen Feſu und den
Seelen erfüllten Herzens EL dieſes Dekret begrüßt. Und 9E
wiß, inwieweit erkannt, daß eine Lehre und Praxis bisher ab
gewichen, hätte EL ſich um demütigſten ehorſam, 10 freudigſt unter
worfen. Hat doch mn einer nur ihn nd eine leine Kongregation
betreffenden, ſehr ungünſtigen Entſcheidung wiederholt rklärt
„Der glaubte, handeln müſſen ott ſei gebenedeit
Des 0  32 Wille iſt Gottes ille; Uuns ES nicht 3U, Uuns 3u
Richtern aufzuwerfen; oder wer hat uns denn 3 Richtern zwiſchen
Uuns und dem gemacht? Beugen wir unſer aQu und ſeien
wir gehorſam! Wenn Uuns der durch ſeine Reſkripte verwundet
hat, kann uns durch enn nderes heilen. Alſo noch einmal,
eien wir gehorſam und machen wir keine Auslegung!“ I, nicht
O5 unterworfen hätte Als Seelenhirte nd Theologe
un voller Uebereinſtimmung mit dem Papſte dieſes Dekret verkündigt,
verteidigt und ſich bemüht, EeS m den El ins Herz und Leben d  8

einzuführen.
mi des Alfons diesbezügliche Lehre vo  ändig darzulegen,

genügt Ees nicht, bloß den einen oder anderen Satz lus ſeiner Moral
theologie zitieren und anzuführen, ES muß die mn ihr be
findliche Auseinanderſetzung eprüft und erwogen, aber auch Qus

enen anderen, namentlich für die Seelſorgspraxis beſtimmten
Werken die eEhre ber die Erſtkommunion herangezogen und unter
ſucht werden

Sedo genügt auch dies nicht Der Heilige Dar mehr
als em gelehrter Moraliſt, war Biſchof Und als ſolchen mu
ihn dieſe rage, eil von der größten paſtoralen Tragweite, mn einem
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ewiſſen aufs mächtigſte berühren und das viel mehr als einen
gewiſſenhaften Moraliſten. Er mu vermöge ſeines dreifachen
mie als Lehrer, Hoherprieſter und Oberhirte eine
Auffaſſung vom lateranenſiſchen KHanon ber die Erſt
kommunion ſeinem öffentlich verkündigen und bei den
ihm anvertrauten Kindern In die Tat umſetzen.

Bei dem Seeleneifer und der zarteſten Gewiſſenhaftigkeit
des Alfons mn der Verwaltung ſeines Hirtenamte drängt ſich Qher
von ſelbſt die rage auf Wie hat e8 wohl der Biſchof von

Agatha mit der Erſtkommunionpflicht ſeiner Kinder
gehalten? Welches war ſeine Praxis? Gab diesbezügliche
Anordnungen heraus? Wenn 10, dann ind dieſe wohl der klarſte,
icherſte Ausdruck ſeiner innerſten Ueberzeugung, der
Reflex ſeiner Anſichten als Gelehrter, als Moraliſt
Dann ind aber auch die Erörterungen Iun ſeinen Moralwerken im
L  ichte ſeiner paſtoralen Tätigkeit aufzufaſſen und 3 beurteilen.

ott ſei ank! Der heilige Biſchof von St Agatha ließ ſeine
iözeſe nd auch uns nicht M ungewiſſen ber die Zeit der Erſt
kommunionpflicht. Betrachten wir Aher zuerſt eine dies
bezügliche Praxis als Biſchof und dann enne E  Le als
Moraliſt.

Alfons als Biſchof und das Erſtkommuniondekret.
Schon M Jahre 1745 unſer Heiliger als einfacher Prieſter

ſich bewogen efühlt, der betrübenden Erfahrungen, die er
als Miſſionär nd Miſſionsoberer mn den unteritalieniſchen Adten
emacht, eine Schrift für die Biſchöfe herauszugeben unter
dem Titel Riflessioni Utili a 1 VSeSCOVI Der 12 Pratica Ji hen
80Vernare 4Ee 100 Chiese. (Opere ascetiche, dogmatiche mora
di Alkonso Maria de Liguori, Torino 1887 VOI I1 —886.)“)

Im erſten Kapitel andelt der heilige Miſſionär von den
Pflichte des Biſchofs betreffs der Pfarrer Im vierten
chreibt unun.

n Bezug auf das der öſterlichen Kommunion muß
der Biſchof den Arrern ſtreng anbefehlen, daß ſie ich von allen
ohne Ausnahme und ohne menſchliche Rückſichten die Kommunion—
zeugniſſe abliefern laſſen, dieſelben eun oder zwei Monate nach
der öſterlichen Zeit mit threr eidlichen Beſtätigung den Biſchof
einſenden können. Dabei 0  en ſie zugleich die Uebertreter
melden, damit der Biſchof die notwendigen ittel dieſelben
anwenden und bei etwaiger Hartnäckigkeit die Exkommunikation
ausſchreiben könne. Ach, wie viele Armſelige verſäumen Es, ihre
burg. Manz VII Band, 285—323 „Nützliche praktiſche Bemerkungen

Werke des heiligen Alfons Maria von Liguori, ÜUberſe (Regen
für Biſchöfe, damit ſie die ihnen anvertraute 1 zweckmäßig leiten  *



Oſtern 3u halten, ohne daß der Biſchof QAvon erfährt, und dies
bloß deshalb, eil die Pfarrer ES vernachläſſigen, die Zeugniſſe ab
zufordern, oder Cil ſie Qus menſchlichen Rückſichten den Biſchofnicht davon In Kenntnis en Deshalb muß ihnen aufegen, daß ſie ih das Verzeichnis der 3uL Kommunion
fähigen Kinder ne den eidlichen Zeugniſſen, daß ſie
dem Gebote Genüge geleiſtet haben, zuſenden oder
überbringen, ud daß ſie auch Afur ſorgen, daß teſeKinder wirklich kommunizieren, die ſchon von wegendes Alters dazu ind (e 01 far (COmunieare que figliuoli,Che già Sarebbero Capaci PET ed.0 Im allgemeineniſt Eln 15 von zehn Jahren nach dem gemeinſamenru der Theologen bei vielen ſchon hinreichend,
wenn ſich NUUIL der Pfarrer die Mühe gibt, ſie unter
richten Aber, welch tiefes Mitleid haben wir oft bei ovielen Miſſionen empfunden, da wir ˙ viele Kinder trafen, manchmal
fähige Kinder, ſelbſt Im Alter von 15 und 16 26  ahren, die noch nie
kommuniziert hatten, und dies der Nachläſſigkeit der Pfarrer “Wie Ie ES Nun St Alphonſus, nachdem 17 00  ahreſpäter, 1762, die Hirtenſorge ber das Bistum St Agatha
anvertraut worden war, mit der Erſtkommunion der Kinder?
Darüber geben uns dreierlei Dokumente mehr als genügendenAufſchlu

Des Alfons biſchöfliche Unterweiſungen.
Die Zeit von zwei Monaten nach dem Einzug mn eine tözeſe

0 dem Heiligen genügt, M die Hauptübelſtände und Bedürfniſſeſeines Sprengels kennen lernen. Vor Eem war es dte Un
wiſſenheit des Volkes ſelbſt In den elementarſten ahr
heiten der heiligen Religion. Darum gab diesbezüglichſchon AInl Auguſt 1762 elne Verordnungz?) den Kleru
hinaus, E un threm zweiten Punkte olgende Beſtimmung
enthielt:

„Wir egen den hochwürdigen Erzprieſtern, Pfarrern, ilfs
prieſtern nd aAplänen der Pfarrkirchen dieſer Diözeſe die Ver—
pflichtung auf, en Feſttagen bei der Frühmeſſe und auch
der weiten Meſſe dem einen kurzen chriſtlichen Unter
richt vorzuleſen, von welchem Eemn gedrucktes Exemplar Ur den
Ueberbringer dieſes Schreibens für jeden mitfolgt und welchen

ſich 3 halten hat Die Pfarrer und Hilfsprieſter ſowie
auch die Kapläne an den Pfarrkirchen, Apellen und getrennten
Kirchen können ſodann dieſen Unterricht auf eine Laſe oder einen

Die geſperr gedruckten Worte ehlen mn der UeberſetzungLettere di S. AIFonso de Liguori. Roma. tOm. ILI. IGO4= 335 DeutſchBriefe
Br. des  5 heiligen Kirchenlehrer Alphonſus. Regensburg (Manz)
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Karton aufſpannen laſſen und einem geeigneten Ort aufbewahren,Aunn ihn immer bei der Hand haben und dem Volke geläufig, wienit den nötigen Pauſen, ́um von allen verſtanden werden, voreſen können.“
Dieſer „Kurze chriſtliche Unterricht“ (Breve dottrinz

Cristiana)!), dieſer kleine Katechismus für Prieſter und vorgeſchrieben, beginnt alſo „Sei darauf bedacht, mein Chriſt,daß du die Geheimniſſe deines Glaubens und was no  —wendig iſt, Um gut beichten und kommunizieren,frühzeitig deinem Geda  N  6 ernpräg Es hat alſoteſe Katecheſe ein euchariſtiſche Ziel, elnne Herde ſollte fürden euchariſtiſchen Heiland unterrichtet und Erzogen werden Und
mun ließ Uunter Punkt folgenden Lehrſatz einprägen: „Dieheilige Kirche gebietet dir, von der Zeit 0 da denGebrauch der Vernunft erlangt haſt, von ſieben Jahren0 wenigſtens einmal Im 00  ahre beichten.“ Unterteht als erſter Lehrſatz über die Kommunion folgender:Dev!i dNCOTA cCOomunicarti, 92 Che COminéei 20 ESSere01 dieei ann!i IN Clirca. Du mußt auch zuweilen ommuni⸗zieren, wenn du ungefähr das zehnte ahr beginnſt.Daran reihte ſieben Urze Sätze, E man, gutkommunizieren, Wiſen muß (Per COmunicarti bene, CVI sapere).Wir werden i‚e ſpäter bringen.Der Heilige plante Ern nderes katechetiſches WerkSchon Im Jahre 1764 ſpricht von der Abfaſſung von „Ehriſten—lehren“ als Behelf vor em für Miſſionäre. Es kam uim Jahre 1767wirklich heraus unter dem Titel „Istruzione 2 90 0um Gebrauche für die Pfarrer, Miſſiobnäre und andere geiſtlichePerſonen, die das ol mn der IIUchen Lehre Unterrichten. Esind Volkskatecheſen, welche handeln den zehn Geboten und denſieben heiligen Sakramenten. Die deutſche Ueberſetzung bietetdasſelbe Unter dem Titel „Der 0  E 14 Im weiten Teil(Cap VI 10) ſchrieb der heilige ehrer „Die Kindermüſſen 3uL Kommunion zugelaſſen CI, ſobald ſie,wie der heilige Thomas ehrt (3 ad 3 19ſind den Unterſchied wiſchen dieſ göttlichen unddem irdiſchen Brote verſtehen. Einige Kinderlangen früher dieſe Fähigkeit, andere ſpäter Uebrigensbeginnt die Verpfli chtung 3uL Kommunion In der Regelbei den Kindern rſt nach dem neunten oder zehntenJahre und kann Ni ch übers zwölfte oder en dasvierzehnte hinausgeſchoben werden ſt In bekannt, daß der heilige arl Borromäus ſeinen Pfarrern

Opere 666— tom 858, 859 Deutſch. Erke Qan.217—222 Opere te tom te C
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befohlen hat, aAſur ſorgen, daß die Kinder, ſoba
ſie das zehnte ahr erreicht aben, die Kommunion
empfangen Was aber die ſterbenskranken Kinder
belangt, ſo erklären die Gottesgelehrten einſtimmig
mit Benedikt (De Synodo 12 3 daß für die—
ſe

en elrn ſolches CV nicht gefordert wird, ondern
ES genügt, wenn ſie beichten imſtande ſind“

Schauen wir jetzt hinein
In des Alfons biſchöfliche Verordnungen.

Es iſt noch eine ſtattliche ethe von rlaſſen de Heiligen An

eine Diözeſanen, vor Em den Seelſorgsklerus vorhanden.
Ste finden ſich IM 111 ande ſeiner Briefe von 334 an Darunter
ſtehen zwei, E die eiſungen des ſeeleneifrigen Biſchofsber die Erſtkommunion enthalten.

Das erſte Dekret iſt atiert Aus St Agatha Uunter dem Fe
bruar 1763 Er 0  E noch kaum zehn onate den Hirtenſtab ber
die Diözeſe eführt und die erſten Einblicke In die traurigen
religiöſen Zuſtände der ihm anvertrauten erdeé getan, da konnte

ſich mn ſeinem Seeleneifer nicht mehr zurückhalten. Er mu
mit apoſtoliſchem Freimut und unbeugſamer Entſchiedenheit eine
Reihe von Weiſungen die Erzprieſter, Pfarrer und Et
vater hinausgeben, welche vorerſt einmal den ſchlimmſten Miß
tänden und Mißbräuchen ſteuern ollten eſe Etrafen vor allem
die Vernachläſſigung des religiöſen Unterrichtes, den Empfang
und die endung des Bußſakramentes und der Kommunion, ſelbſt
Aum die öſterliche Zeit. An erſter Stelle Nu die An.
ordnung des eiligen Biſchofs ber den Religionsunterricht
der nder un ber deren Zulaſſung 3zuLl erſten Kommuntion.
Der Heilige ſchrieb 5 den Dingen, die N. In Unſerer Diözeſe
Am meiſten Ctrüben und Uns den größten Kummer verurſachen,
gehört die große Unwiſſenheit in den notwendigſten Qu.
wahrheiten, die größtenteils unter dem gemeinen errſcht
und Wir können Uns EL überzeugen, daß die Saumſeligkeit
der Kuraten, für den genügenden Unterricht ihrer Pfarrkinder 3u
ſorgen, daran keinen eil Aben ſollte; denn nach der Lehre der
Theologen ſind die Pfarrer verpflichtet, diejenigen, die nicht mn die
Kirche kommen, aufzuſuchen und unterrichten. Demgemäß
verlangen Wir, daß alle hochwürdigen Erzprieſter und Pfarrer
die Faſtenzeit hindurch ſich Ut dem Unterricht der ihrer orge
anvertrauten nder beſchäftigen möchten; jed nfalls ab en
Wir, daß ſie wenigſtens durch die letzten vierzehn Tage
vor dem Palmſonntag den Kindern die Chriſtenlehre
halten, ontag oder ienstag In der Karwoche
alle, die dazu geeignet ſind, 3zuLl eiligen Kommunion
zulaſſen können. edoch ſollen ſie trachten, die Beichten der
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Rinder ſchon in der Paſſionswoche aufzunehmen und hinſichtlich
der Kommunion ſich vor Agen 3 halten, daß nach der
gemeinſamen &  1e der Theologen die Verpflichtung
der Kinder mit dem neunten oder zehnten Jahre be
ginn und nicht ber das zwölfte und bei Kindern von
geringerer Faſſungskraft (à Tispetto de? Fanciulli 01 Piu SCATSAꝗ

capacità) nicht er vierzehnte Lebensjahr hinausgeſchoben
werden darf.“ 65  edoch ſtellt ETL wieder dieſer Lehrmeinung die
raxi ſeine Vorbildes M Hirtenamte gegenüber: „Uebrigens
hat der heilige Karl Borromäus ſeinen Seelſorgsprieſtern
befohlen, daß ſie alle Kinder (tutti kigliuoli) auf die Kommunion
vorzubereiten hätten, ſobald ſie das zehnte Lebensjahr erreicht
haben.“ . 340

Noch bündiger und entſchiedener brachte Alphonſus eine An
icht und ſeinen oberhirtlichen llen in Unſerer rage durch jene
Dekret zur Geltung, welches el gleich tm folgenden Jahre
vor Beginn der öſterlichen Zeit QAum Februar 1764 die eel
ſorger hinausgab. 343.) Es lautet

„Da die Zeit herannaht, In welcher das öſterliche Eer  *

füllen iſt, ſo verlangen Wir aufs neueé, daß alle hochwürdigen Erz
prieſter und Pfarrer ich mit dem Unterrichte der Kinder beſchäftigen
nmo  en; wenigſtens wollen Wir, daß ſie denſelben vierzehn
Tage vVor dem Palmſonntage vornehmen, UmM die tezu ähigen
Kinder uim eL von ungefähr zehn ahren (di dieci anni incirca),
wie dies der heilige arl Borromäus orſchrieb, 3uLl heiligen
Kommunion zulaſſen 3U können.

Seine Proſynodal-Notifikationen.
Vereinzelte Dekrete und Verordnungen chienen dem Seelen

elſer des Biſchofs Alphonſus nicht 3 genügen, Aum emne verwahr⸗
Diözeſe In Chriſto 3 Darum wollte EL das nach ſeiner

eigenen Erklärung „geeignetſte und wirkſamſte zur Hebung
der kirchlichen Disziplin und zur Heiligung des Klerus wie des Volkes
allen Ernſtes mn Anwendung bringen Die Abhaltung einer

Nachdem durch eine genaue ViſitationDiözeſanſynode.
den Mn. der Dinge In einem renge hinreichend kennen 9E
lernt, ſchritt die Ausführung des Planes. Bereits er den
egen des Heiligen Vaters und die Abläſſe Afur erhalten, als
ich gezwungen ſah, — Einmiſchung der Staatsbehörde davon
Abſtand nehmen. Der allmächtige nd mn alles hineinregierende
Miniſter ＋ann 61 ES nicht geſtattet, emn Synodal—
dekret erfaſſen, geſchweige E8 verkünden. „Darum
ich nun“,  70 chreibt der Heilige m ſeiner Relation vom Juli 1765

die Congregatio Coneilii Br 355), „nach dem elſpie
anderer würdiger Biſchöfe den Bedürfniſſen nach einer Synode auf
einem anderen Wege abzuhelfen, indem ich allgemeine, auf die
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Reinheit der Kirchenzucht ſich beziehende Dekrete und
Edikte erlaſſen habe.“

Dieſer Proſynodaldekrete in umPm ganzen ſechs Er gab ſie
Ende 1764 unter dem Namen Notifikationen heraus.

Sie ſind CI den geſamten Diözeſanklerus teils einzelne
Klaſſen desſelben gerichtet. Sie finden ſich unter ſeinen Briefen,
and 446 348— 353

EL die Frage Le der Zeit der Erſtkommunion
und der Vorbereitung darauf traf der heilige Biſchof ſeine
neuerlichen Anordnungen mn der weiten oti tkation. Es
ſind Unter den echzehn Punkten glei die zwei erſten. die ſich
damit en

Im erſten Punkt der Biſchof die oben genannte
Verordnung vom 60  ahre 1762 aufs neue ein, daß dem
Volke der Urze, auf einem Blatte gedruckte Unterricht

en Sonn⸗— und Feiertagen mn en Kirchen, auch elbſt In den
Landkapellen, und 65  war bei zwei eiligen Meſſen tr8
ere, ſomit auch der Satz von der Verpflichtung 3ul
Erſtkommunion mit Beginn des zehnten ahres

Im weiten Punkte handelt dann ausdrücklich davon
0  em ber die Pflicht de katechetiſchen Unterrichtes geſprochen,
Ahr EL fort „Wir erinnern Ugleich, daß ES nicht hinreicht, die
Kinder nunr den kurzen chriſtlichen Unterricht herſagen

aſſen, der bei der Meſſe vorgeleſen wird; denn man darf ſich
nicht egnügen, daß die Kinder die Glaubenslehren auswendig
wiſſen, muß ich auch bemühen, ühnen das Ver
ſtändni deſſen,g was ſie mit dem Munde erſagen, nach
dem Maße ihrer Faſſungskraft beizubringen.“

„Zur Faſtenzeit ſt 68 übrigens notwendig, daß die
Arrer die Kinder durch mehrere Wochen vor der Kom
munion täglich unterrichten, beſonders ber die V  Er
. Kommunion, H die Kinder (in der Regel wenig
ſtens) 1 dem eLr von CeuUn bder zehn ahren bder
(0 2¹ più) von zwob ahren empfangen ſollen, weshalb Wir
E58 ſchmerzlich eklagen, daß In einem Teile unſerer
Diözeſe Kinder angetroffen wurden, die mit 14 und
15 Jahren noch nicht kommuniziert hatten.“ Daran knüpft
der heilige Biſchof noch die Mahnung „Ferner ſollen die
Pfarrer einen beſonderen Fleiß darauf verwenden,
die Kinder die kte des Glaubens, der offnung und
der e wie au die Erweckung von M  Eue und Leid
ſamt den vorauszuſchickenden Beweggründen auswendig
lernen laſſen

Das war des Alfons und ſtändige Anordnung
für den CTmin der Erſtkommunion In ſeiner Diözeſe
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Es iſt aber noch Eln Schriftſtück erwähnen, da  / wenn
auch In ſeiner Anlage emn Moralwerk, doch zugleich den Charakter
einer oberhirtlichen Inſtruktion an ſich rãg iſt dies

ſein Confessore diretto
Der Ee COnfessioni gente di campagna. 1) „Der wohlunterrichtete
Beichtvater für das Landvo Er kam ImM 260  Ahre 1764 bald nach
den Proſynodal⸗Notifikationen heraus. In den Briefen den Ver
eger desſelben, Remondini Iun Venedig, Lie ber den
Zweck desſelben: „Während des Aufenthaltes Iin meiner ·tözeſe
habe ich ein ſehr nützliche Büchlein für die Beichtväter auf dem Lande
verfaßt . . . Wer dieſe mein ſehr kurzes Büchlein inne hat, kannA᷑.INI6.e auf dem Lande ſehr vo beichthören, und darum habe ich EeS
3zUum en meiner Diözeſe verfaßt.“ Briefe, 111 108.)
73 erſuche Sie möglichſt dringend, Hand Mns Werk egen, Qmi
ich In meiner Diözeſe uD HMu  QCV verbreiten kann

114) Es tut meiner Diözeſe not, . . . vorzüglich
habe ich E8 für ſie verfaßt Seien Sie NUL des Ab
dze unbeſorgt, ich glei nach dem Erſcheinen 400 bis 500 Exem
plare allein in meiner 5tözeſe bſetzen können“ 112

Im Cap XII puncto 144 ber die Pflicht der jährlichen
Beicht und Oſterkommunion ſchrieb nun der Heilige vor allem
für ſeine Seelſorgsprieſter unter „A AIICIU. bu-ο darsi
1 Comunione, semprecché possunt aliquam devotionem 60H-

eipere, COINE diée S. Tommaso, „Den Kindern kann die
heilige Kommunion gar wohl egeben werden, wenn ſie auch NUL
einiger Andacht ähig ſind, wie der heilige Thomas lehrt
(III 80 9 COIIIE 81 diçe anche nel C&  — penult. Cals
9 1 COomuntione fanciull! (regolarmente parlando)
dee darsi 10 brima dell AMILIIO deeimo 110 TE del
duodecimo. Del resto quel kanciullo, che gA Capace del-⸗
'assoluzione sacramentale, IIOII dee negarsi giusta
Ia COmunione, 12 desidera specialmente IN U 91
morte“, „Die Kommunion ſoll man den Kindern regelmäßig
nicht vor dem zehnten und nicht erſt nach dem zwölften 260  ahre geben
Uebrigens darf man einem In  E, das chon der ſakramentalen
Abſolution ähig ſt, ohne eine gerechte die Kommunion
nicht verweigern, wenn EeS dieſelbe wünſcht und beſonders In
der Todesſtunde.“ Der ſeeleneifrige Biſchof ging mit dieſer Anweiſung
einen Schritt weiter Als m den Ctreéten Er ehr nicht bloß mit dem
heiligen —  homas, aß die Kinder, Enn ſie nuu!l 3UmM Vernunft⸗
gebrauch gekommen und einiger An dacht 3uUL Euchariſtie
ähig ſind, 1E  E  E ohne ern beſtimmtes Alter empfangen
önnen Uund dürfen Er Ehr auch, daß der Seelſorger ſo

Opere ete tom. 15 641— 782



einem Kinde, das auch NUl der bſolution 19 ſt, die
Kommunion, wenn E5 dieſelbe verlangt, nicht verweigern
darf, alſo ſpenden muß (non dee negarsi), kein
gerechter LuUn dagegen orliegt. Und dieſe Pflicht
Trklärt der Heilige als eine allgemeine, wenn auch 9 beſonders
m der Todesgefahr verbindliche.

QAmit aber hat der Heilige eine Sentenz und oberhirtliche eiſung
ausgeſprochen, die kaum 1E beachtet worden iſt, die ihn aber der rich
igen Auffaſſung des lateranenſiſchen Kommuniondekretes ſo nahe
bringt. , geht 3Um wenigſten ſo eit QAls der engli Lehrer.
Denn dieſer lehrte 10 20 „quando jam pueri incipiunt NI
qualem SUIII rationis habere, Ut possint devotionem Conéeipere
Ujus sacramenti. tun 6é potest 618 906 Sa Cramentum COII·
ferri“ und ſagt M Respondeo dicendum: JQuia Ales possunt
aliquam devotionem Ujus Sacramenti cConeipére, 10 681 618
906 Sacramentum enegandum. Der heilige Alphonſus
pricht die gleiche Lehre, nUUL etwas chärfer, Qus mit den orten
„IIOII dee negarsi, —12 desidera“, wie EeS faſt gleicher Zeit U
Istruzione Al POPpOlo oben 89) getan „1 fanciulli debbono
farsi (COmuniéare Ubito, Che 80110 capaci intendere COme dice

Ommaso differenza, Che VI tra questo Palle divino ed I
terreno.“ Wer un die Reihe dieſer oberhirtlichen nter
weiſungen und Verfügungen überprüft, muß doch geſtehen, daß
der heilige Kirchenlehrer keineswegs Unter jene Theologen der nach
tridentiniſchen Zeit zählen iſt, E das Unterſcheidungsalter
für den Pflichtempfang der Erſtkommunion bis zUum 60  ahre
ausdehnen 3 önnen glaubten. Im Gegenteile läßh eine Lehre
und Praxis des eiligen Alphonſus ſich mit vo  Er Sicherheit eſt
ſtellen, 6 dem lateranenſiſchen Kanon und ſeiner Erklärung
durch Pius möglichſt nahe Immn

Um die Auffaſſung de eiligen Biſchofs von St Agatha über
die Erſtkommunionpflicht noch klarer ſtellen, iſt ES wohl angezeigt,
die oberhirtlichen Anordnungen des großen Tzbiſchof

7 von Mailand,
de heiligen arl Borromäus, bezüglich der Erſtkommunion der
Kinder m rwägung ziehen ud dies IIIIII mehr, da ſich Qan
Alphonſus wiederholt In ſeinen Ctreten darauf beruft und der
heilige arl ſo recht als Eiferer für die reine Kirchendisziplin und
die Einführung der tridentiniſchen Beſchlüſſe ins C(Cben bekannt
iſt Eine Vergleichung der paſtoralen Handlungsweiſe beider Iu
unſerer rage Ird ge  1 U rechten Würdigung des Alfons
beitragen.
5 Der heilige QTL Borromäus und St hhonſus über

das (EL 3uLl Erſtkommunion.
Es ſind zwei Sterne erſter 1 unter den viélen ausgezeich—

neten Seelenhirten, E un der nachtridentiniſchen Periode
durch den anz thres Wortes und threr Schriften wie durch ihr
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Leben und biſchö irken die Kirche Gottes erleuchteten und
die Hirten wie die erde Chriſt auf den Weg Zur wahren chriſtlichen
Lebensreform gewieſen und eführt Aben hr Hauptmitte aber
war gerade die Ein und Durchführun des Trienter Konzils In
ihren Sprengeln.

Gleich Qnl Anfange dieſer Periode länzte der heilige
Kardinal von Mailand, 4 Borromäus, der wie keiner auf den
Fortgang ud Abſchluß des Ronzils eingewirkt und der ſelbſt die
höchſte Aufſicht über die Abfaſſung des römiſchen Katechismus
gehabt und geübt hat Am Ende dieſer Periode, Uunmtttelbar
vor der euen Zeit, war ES der Biſchof von St Agatha, der heilige
Alphonſus Dieſer aber nahm ſich gerade den heiligen Erzbiſchof
von M̃‚

(Ql

land Uſter ſeiner Hirtentätigkeit. Schon Als
Miſſionär glei mn der Einleitung ſeines Werkes „RI-
Flessioni —1111 2¹ VCSCOVI“ geſchrieben: „Mit Recht ſagt der heilige
Karl Borromäus, daß die Hirten die Schuld des böſen Wandels
ihrer Schäflein tragen, nd die tägliche Tfahrung lehrt Es, daß die
Biſchöfe ES ſind, die ihre Diözeſen eiligen. Der heilige arl,
der wirklich Eeln Muſter CV guten Biſchöfe geweſen
ſt, und den ich In dieſem Büchlein oft anführen erde,
beſſerte ene Untergebenen ˙ ſehr, daß ihre Tugend ſich weithin
verbreitete und daß die Bewohner der benachbarten egenden
dadurch gebeſſert wurden.“

Nun war enrn Hauptpunkt, auf den der heilige Kardinal
ſeine Hirtenſorge beſonders richtete, die Erziehung der ver
wahrloſten, 6 un wiſſenden *  Agend, vor allem durch
eine würdige Vorbereitung auf den aldigen erſten
Empfang der Sakramente der Bu und des Altares
„Wir Aben ES In der 70  QAt ſchon manchmal Ele  „ klagt der Heilige
faſt mit den Worten ſeines getreuen Nachbildes, des eiligen Al
phon  Us, „daß manche großer Nachläſſigkeit oder raſſer
Unwiſſenheit viele Jahre verſtreichen laſſen“, bis ſie nämlich
das erſtemal Zur eiligen Kommunion gehen Er gab Qher die
ſtrengſten Weiſungen den Seelſorgern un und Diözeſe, wie
ſie ſich un dem Punkte verhalten hätten Wir Aben aber auch
geſehen, wie gerade St Alphonſus bei ſeinen Anordnungen
über die Erſtkommunion und gegenüber dem Aufſchub
auf Ern ſpäteres CL die Dekrete des heiligen QT
Borromäus zitiert und das nicht einmal, ondern dreimal.
E Beſtimmungen hat alſo der heilige Erzbiſchof

getroffen? Sie ſtehen In den cta EHeclesiae Mediolanensis,!) und
zwar mn III Uunter den Monita xecutionis decretorum,
20 Sacramentalia t Sacramenta pertinent 408, dann In
im Sacramentale Ambrosianum 513 nd 517, ferner In ver

Bergomi, Typographia Santini 1738



Iiedeneh Inſtruktionen, die der heilige Oberhirte ANn den
Seelſorgsklerus In der nd in der Diözeſe gerichtet hat Hiehergehören die AVVertenze, Anweiſungen für die Beichtväter 763
und 7⁰4, ber die Ausſpendung der Euchariſtie 713 und be  *
das Seelenbeſchreibungsbuch: Per far II 8StatO anime 790
Urz zuſammengeſtellt traf der Heilige folgende Anordnungen:Die Hauptbeſtimmung enthält das Monitum. Qus
dem St Alphonſus auch einen Teil mn ſeiner Moraltheologie zitierte:De praeparatione Primo COmmunieantium serventUr AEe Wii infra:

Parochi Praeter diligentiam, Jualn II ee Fficio II SChnOlis
Item doctringe Christianae POlere debent, singulis mensibus Semel
Certd COnstituta die, PUETOS qui attingunt, 20 EHSC-/
(Clesiam éVOcent sigillatimque 20 rectam COnfitendi rationem
instruant regulis 1N Sacramentali ＋O Tadltis 08 autem., quidecennium attigerint, bdomadae septuagesimae initio a6Cersant
t sigillatim instruant Ue erudiant 20 Cognitionem cultumqueSanctissimi Sacramenti Eucharistiae, doceantque humiliter
Ii religiose Teverenterque 20 A.  — sumendam aCcedant regulisItem Praescriptis ejusdem IIDrũI Sacramentalis Cum de puerisdeliberatur, qui 20 ACTalNI Communionem accedunt, Parochus
quidem perquirat tiam parentibus de pietate t ingenii
praestantia USugque rationis. Eorum, qui primo SaüCraln Communionem
sument, nominda Parochus IN Tbe noObis ante Quadragesimae
bempus mittat Aut Fferat IN 10ECesi autem VIcariis fOraneis.
Dieſes Dekret erfloß auf der elften und letzten Diözeſan—
Synode kurz vor dem Tode des heiligen arl Im Jahre 1584 QAmt
dieſe Beſtimmung, daß alle Kinder mit dem neunten Lebensjahr
Zur erſten heiligen El nd die, E ins zehnte eintraten,er 3zul erſten heiligen Kommunion kämen, nicht mn Vergeſſenheitkomme, verordnete 1 ferner:

Emad dem Provinzialkonzil von Mailand oll in der Faſtenzeit der lateranenſiſche Kanon Omnis Utriusque XIS
verkündet ud auseinandergeſetzt werden Dann oll der
Pfarrer den einzelnen Familienvätern gehen und die Namen
aller aufſchreiben, E 3UmM Vernunftgebrauch 96Eommen ſind und In der Oſterzeit beichten und die heiligeKommunion empfangen müſſen (P 517 ud 222) Zu dem
E befahl den Pfarrern, Im SeelenbeſchreibungsbucheIn einem eigenen V  Eil alle aufzuſchreiben, E ereits die
2 3 Kommunion empfangen aben, aber au jene, “das zehnte ahr errei  en (P 790), QAmi ſie diejenigenwiſſen,g & 3uTl erſten Kommunion kommen ſollen

„Ueberhaupt EeS der Pfarrer nicht, daß Kinder,die ins zehnte ahr eintreten, o daß ſie binnen kurzem
auf den würdigen Empfang der heiligen Kommunion können vor
bereitet werden, dieſes Sakramentes durch eigene oder der
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Eltern Schuld verluſtig gehen und daß ſie noch ber dieſe Jahre
hinaus das lück dieſes geiſtlichen Schatzes entbehren müſſen,
Die wir Es m der Tat chon manchesmal angetroffen haben“ (P 7418)

Für teſe Im zehnten Jahre ſtehenden Kinder brderte der
heilige Erzbiſchof eine ſorgſame Reinigung des Gewiſſens
durch wenigſtens drei oder vier der Erſtkommunion voraus
geſchickte Beichten. teſe Beſtimmung Imm m mehreren De
kreten vor (P 7⁴8, 763 nd 77⁴4) Im letzten chreibt dem Pfarrer
ausdrücklich vor „Er laſſe niemanden 3ul erſten Kommunion
3U, der nicht drei— oder viermal nacheinander gebeichtet
hat und der nicht gut unterri  et ſt ber die 755  rüchte
und Wichtigkeit eines o großen Sakramentes und ber
die große Emu rrr und Reinheit des Gewiſſens,
mit der mMan E58 empfangen 7. Dieſe Mahnung ber
den Gegenſtand des Erſtkommunionunterrichtes
immer wieder, faſt mit den nämlichen Worten, In ſeinen diesbezüg⸗
en (treten. Damit dem Genüge geleiſtet werden konnte, hat

wiederholt die Zeit für den Unterricht eingeſchärft, H Im
obgenannten Monitum feſtgeſetzt War. In ſeiner Rückſichtnahme
auf die verſchiedenen Verhältniſſe der 3ul Kommunion verpflichteten
Kinder trug den Pfarrern auf, die beim Uten oder bei der F  eld
arbeit beſchäftigten Knaben und Mädchen zur Weihnachtszeit oder

anderen Winterfeſttagen ſchon n den Unterricht 3 nehmen,
damit ſie QAmM ächſten ſterfeſt 3zUm erſtenmal 3zUum iſ des Herrn
treten önnten 60  edoch verordnet Ugleich (P 7⁴8), daß jene
Kinder, 2 noch nicht genügen vorbereitet
ſcheinen, nicht zuzulaſſen, ondern durch erneuten Fleiß
des Seéelſorgers 3 unterrichten ſeien, QAmit ſie endlich
würdig dies heiligſte Saktrament empfangen können.

Aus all dem ergibt ſich unzweifelhaft das eine: Der heilige
arl Borromäus einen einzigen Termin für die
Erſtkommunion In ſeiner Diözeſe feſt nach dem ſich
alle Pfarrer E  Le all threr Kinder richten hatten,das zehnte V  ahr, und QAmt laubte da Laterandekret Omnis
Utriusque SERXUS Ur Durchführung bringen.

Damit erſcheint aber auch die oberhirtliche Auffaſſun
und Praxis des heiligen Biſchofs von St Agatha In
Clnem ganz3 anderen Lichte, al ielfach behauptet.Der Heilige konnte reilich die m der Zwiſchenzei ſozuſagen gangund gäbe gewordenen Anſichten der Theologen von Elnem
Hinausſchub bis aufs 12 elbſt ahr nicht unerwähnt und
unberückſichtigt laſſen llein wieder und wieder ſtellt thnendie oberhirtliche Anordnung des „Muſters CT gu  NBiſchöfe“, des hl. Karl Borromäus, vom zehnten Jahreüber; 10 auch ſe betont dieſes ahr allein Im Katechismus.Und wenn er auch da 5  wölfte ahr noch zuläßt, ſo iſt ES nuTL

„Theol. =prakt. Quartalſchrift“ 1914



das Aeußerſte, wohl NUuL für ſchwache Kinder, denen 10 auch ein
eiliger Qrl die Kommunion hinausſchieben ließ Darum muß
mall dem eiligen Biſchof von St Agatha das große Ver
dienſt zuſchreiben, daß als Oberhirte Theorie und
Praxis ſeiner Zeit ſich entgegengeſtellt und energiſch
für einen früheren Termin, für das C von zehn
Jahren eingetreten ſt, das auch der größte Eiferer für die Durch
führung de  8 Tridentinums unter den faſt gleichen Verhältniſſen eines
unwiſſenden und verwahrloſten Volkes Nſetzen 3u müſſen glaubte
Wenn ſich alſo St Alphonſus mn der Auffaſſung des lateranen—
iſchen Ctrete verirrte, ſo teilt nicht die große Ab
irrung der meiſten Theologen und vieler Biſchöfe ſeiner
Zeit, ondern öchſtens die eines Ot Karolus Borromäus.
, dem Biſchof von St Agatha gebührt noch das Verdienſt,

teſe großen Abirrungen In die Schranken 96E
treten ſein

Nicht genug Der heilige Alphonſus näherte ſich noch mehr
der wahren Auffaſſung des Lateranenſe al  2 St Karolus
Borromäus. Denn ꝰ (tonte elbſt die Pflicht des Seelſorgers,
einem nde die heilige Erſtkommunion auch auher IM O
falle penden, EeS NuUL den Vernunftgebrauch hat,

ſakr ntal Abſolution ähig iſt und nach dem allerheiligſten
Satramente verlangt, kein gerechter Grund Ur Verweigerungvorliegt.

Und betrachten wir die Anforderungen, die Al Biſchof
behufs der Kenntniſſe und der Vorbereitung enne Erſtkom
munikanten ſtellte, dann verlangte kaum viel, Al der heilige
Kardinal von Mailand und kaum mehr Als unſer Heiliger Vater
verlangt. Doch das ſoll Ende dieſer Abhandlung erörtert werden.
Hier wollen wir die paſtorale Tätigkeit des heiligen Biſchofs von
St Agatha bezüglich der Erſtkommunion mit einer lieblichen Epi
ſode Qus ſeinem ſpäteren Leben illuſtrieren, die uns tiefſt mn ſeinen
El und Vi ſein Hirtenherz blicken läßt

Der heilige Alfons und Ern fünfjähriges Kommunion⸗
InDO

Der ereits verſtorbene Archivar des Generalatshauſes der
Redemptoriſten, Friedrich Kuntz, hat uns IM ande, P. 348,
ſeiner Commentaria de Vita Alphonsi t de rebus
emn Ereignis us den letzten Lebensjahren des heiligen Kirchenlehrers
aufgezeichnet, das Ahr enn Seitenſtück jener „Klein⸗Nelli
vom lleben Gott“ bildet, dem glücklichen iriſchen Kinde,x da ſchon
um CL von vier Jahren und drei Monaten ezember 1907
3zUm erſten Qle den lleben Heiland Im allerheiligſten Satramente
empfangen hat Es findet ſich dieſe Erzählung reilich In
freierer Wiedergabe des italieniſchen Originals, imM ranzöſiſch 39E



ſchriebenen Cben des heiligen Alfons von Berthe (tom *1
547) Wir wollen ſie jedo authentiſch wiedergeben.

Die Begebenheit, die eine vornehme Dame, namen Maria
nna Gargano lus dem nahe bei Neapel gelegenen Porre del'-
Annunziata, In einem Berichte Tzählt, den Kuntz wortgetreu
abgeſchrieben hat, ſcheint ſich Im Jahre 1781 zugetragen Aben
Der Bericht lautet Wi Ueberſetzung:

„Jeſus, Maria, 60

oſef! hatte eine Nichte bei mir, welche
ogleich nach dem erlangten Gebrauch der Vernunft von dem Ver
langen brannte, unſeren errn empfangen. Drei ahre erſt
alt, beſtürmte ſie bald den einen bald den anderen Prieſter, ihr doch
96

ſum geben Als eines Tage der Prieſter, der mn unſerem Ora
tortum die heilige Meſſe las, ſie arüber weinen ſah, eil ihr die
heilige Kommunion verweigert hatte, agte EL ihr, UmM ſie tröſten
Komm un mein Zimmer; ich ill ihn dir geben ber das Kind
entgegnete: „Der 60

— —

eſus des Altars iſt keineswegs In 60  hrem
Zimmer, ſondern der wahre eſus tſt nach der QAn
lung auf dem Altare. Sie 1 ber die heilige Kommunion
mit E himmliſchen Geſinnungen, daß ſie endlich Enn anderer Prieſter
eines T  V  ages ſie war drei 200  ahre und Monate Alt

von thren Tränen beſiegt, 3UmM Tiſche des Errn zuließ,
was ſie mit einer unausſprechlichen Freude erfüllte.

Einige Zeit darnach agte ich ihr, daß In Pagani ein Qann
Gottes ehe Biſchof Alphonſus von Liguori)y, der ihr ſagen
erde, ob eſus abermals mn ihr Herz Iommen Seitdem
wünſchte ſie ſehnlichſt nach Pagani kommen, und darum bat ſiemich fortwährend, ſie dahin gehen laſſen führte ſie nun hinund ließ ſie ins Sprechzimmer treten, wo ſich der heilige Grei  2
ltzen in einem Lehnſtuhle befand. Gar freundlich rief das Kind

ſich, das ſich ihm Nd und die Hand ſe ES
nicht gewagt einzutreten und doch wünſchte ich ſehr, ihn ehenDoch ern Religioſe hieß auch mich eintreten nd der Biſchof lud michein, neben ihm Platz nehmen Das Kind befand ſich ſeinenFüßen. „Monſignore', agte ich ihm, dieſes Kind läßt miu galkeine Ruhe Es hat m ſeiner Cele en ſo großes Verlangen nachder heiligen Kommunion gehabt und hat ſo dringend bald dieſenbald jenen Prieſter darum gebeten, daß ſich endlich einer gefundenhat, der ſie ihm gab.“

MͤM wie viel beſſer wäre s', erwiderte Er, die Kom
nunion ſolchen unſchuldigen Seelen geben, als 9Ewiſſen Chriſten, deren Her voll von Sünden ſt.Hierauf begann das ind ber die Glaubenswahrheitenauszufragen, und da ES ſehr gut unterrichte fand, egte ihmlange Anempfehlungen ns Herz Insbeſondere, agte 7 ES
für die Aarmen Sünder bitten, vornehmlich bei der heiligen Meſſenach der Wandlung. In dieſem Augenblicke ſoll EeS den ewigen

7
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QAter bei der Aiebe 3 e

ſus Liſtu. beſchwören, den Sündern
verzeihen. 1  L ihn agte 2 7 möge doch bewirken, daß ſie

ihn erkennen; denn, mein wenn ſie dich nich erkennen,
werden ſie dich auch nicht lleben! Sage dem lileben 61

eſus, du haſt
uns verſichert, daß wir erhört werden, enn wir deinen Qter In
deinem Namen bitten ohlan, ich dich, laß die Sünder
dich erkennen, damit ſie dich lieben.“

Nachdem noch ange mit dem Inde eredet, gab ihm dieſe
heilſame Lehre: ü— mein Kind! änge dich an keine Perſon,
ausgenommen den allerliebſten VeE

ſu Bedenke
die Ehre, die dir dadurch erwieſen hat, daß In deine
C(Cele gekommen iſt! Wenn der el.erl Haus be

ürde, würdeſt du nicht fortgehen, du würdeſt
bei ihm leiben Setze dein lück darein, bei Jeſus
leihen

Das Mädchen war damals beiläufig un Jahre alt Der Heilige
trug ihm noch Quf, alle Tage für ihn ein verrichten Um die
nade eines guten O  E denn', agte Ex, Gott kann mich jeden
Augenblick abberufen.“ Er lächelte das Kind noch freundlich und
entließ II dann, nachdem uns den eiligen egen Tteilt hatte.“

Dieſe Ahr rührende Epiſode erzählt uns wohl mehr als
deutlich genug, was der heilige Biſchof ber die Erſtkommunion
von unſchuldigen Kinderſeelen 0

＋, 2  E, wenn noch ſo zarten
Alters, die hinreichende Kenntnis und das Verlangen nach der Him
me

eiſe der Euchariſtie beſitzen Wie hat der ſeeleneifrige Kirchen⸗—
lehrer dieſem fünfjährigen ädchen das Mitleid mit den Qarmen
Sündern einzuflößen gewußt, wie die beharrliche Ie 3Uum C
lie  en Jeſus W .•.—

Prüfen wir jetzt unſere rage die Moralwerke des heiligen
Alphonſus (Schluß folgt.)

Die „ohanneiſche“ elle bei den Zynoptikern
und die ottesſohnſchaf Jeſu Chriſti

Exegetiſch⸗apologetiſche Abhandlun 17  ber 11  * 25 — 30; 10, 21 von
Dr Leopold Kopler, Theologieprofeſſor Iun Linz

(Fünfter Ttike

Die älteſte esart von Mit 11, 27 AE 10, 22
Harnack gibt 3u, daß Mt El, 26 &E 10, 21 mn der älteſten

erreichbaren brm bei Matthäus (und Lukas) überliefer Da
ſollen wir bezüglich Mit 11, 27 10, 22 „durch die m⸗
Sprüche und Reden —

ſu 192 195


